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der Abgeordneten Dr. Susanna Kahlefeld (GRÜNE)   
 
vom 14. Juni 2012 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 15. Juni 2012) und  Antwort 

Kontrollierte Vielfalt in der Werkstatt der Kulturen?   
 
 

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 
Kleine Anfrage wie folgt:   

 
1. Wer hat den Mietvertrag zur Nutzung von Räumen 

in der Werkstatt der Kulturen erstellt?  
 
Zu 1.: Die Geschäftsführung der Werkstatt der Kultu-

ren hat die Vertragsmuster ausgearbeitet. In den ver-
gangenen fünfzehn Jahren wurden diese mehrfach aktuali-
siert. 

 
 
2. Warum kann der Mietvertrag nicht online ab-

gerufen werden? 
 
Zu 2.: In der Werkstatt der Kulturen gibt es mehrere 

Räume, die je nach Zeit, Ausstattung und Veranstaltungs-
technik einen unterschiedlichen Mietpreis ergeben. 

 
 
3. Warum werden im Fragebogen zum Mietvertrag 

folgende Details abgefragt? 
- Anzahl der Personen bei der Planung  
- Namen und Funktionen aller Beteiligter (inkl. 

Techniker_innen) 
- Veranstaltungssprachen 
- „genaue“ Angaben zu Themen und Inhalten von 

Veranstaltungen? 
 
Zu 3.: Die Frage nach der Anzahl der Personen bei der 

Planung ist erforderlich zur Klärung der Frage nach den 
Ansprechpersonen während der Planung und der Ver-
anstaltung. Nicht immer ist die Vertragsunter-
zeichnerin/der Vertragsunterzeichner (in der Regel der 
Vereinsvorsitzende/die Vereinsvorsitzende) auch An-
sprechpartnerin oder Ansprechpartner für die Ver-
anstaltung.  

 
Die Namen und Funktionen aller Beteiligten (inkl. 

Technikerinnen und Techniker) sind nötig, um zu wissen, 
welche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit welchen 
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern der Mieterin 
oder des Mieters kommunizieren soll (zum Beispiel ver-

einbart die Veranstaltungstechnikerin oder der Ver-
anstaltungstechniker der Werkstatt der Kulturen Termine, 
um Veranstaltungstechnikerinnen und Veranstaltungs-
technikern des Veranstalters eine Einführung in die Licht-
technik zu geben). 

 
Die Veranstaltungssprachen sind von Bedeutung, um 

zu erfahren, ob Dolmetscherboxen benötigt werden. 
Zudem hat sich die Zahl der mehrsprachigen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Werkstatt der Kulturen 
erhöht (zum Beispiel freuen sich lateinamerikanische 
Vereine, wenn die Veranstaltungstechnikerin oder der 
Veranstaltungstechniker spanisch bzw. portugiesisch 
spricht). 

 
Angaben zu Themen und Inhalten von Ver-

anstaltungen sind unabdingbar, da Veranstaltungen, bei 
denen zu Gewalt aufgerufen wird, in der Werkstatt der 
Kulturen nicht stattfinden dürfen. Die Werkstatt der 
Kulturen haftet für Veranstaltungsinhalte. 

 
 
4. Warum müssen Interessenten einen detaillierten 

schriftlichen Antrag stellen, wenn die Arbeitsweise der 
Werkstatt der Kulturen dialogisch und vernetzt ist? 

 
Zu 4.: Es handelt sich nicht um einen Antrag, sondern 

um Informationen für den Veranstaltungsplan, aus dem 
die Zeitplanung, Raum- und Personaldisposition hervor-
geht. Dieser Veranstaltungsplan mit dem Programmablauf 
wird in der Regel gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des Veranstaltungsbüros der Werkstatt 
der Kulturen erstellt. 

 
 
5. Falsche Angaben zum Programm können zur 

Kündigung des Vertrages von Seiten der Werkstatt füh-
ren: Ist das vorgekommen? Wie oft? Welche Vereine 
waren betroffen?  

 
Zu 5.: Nein. 
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6. Wie begründet der Senat diese rigide Kontrolle 

von soziokulturellen Veranstaltungen? 
 
Zu 6.: Der Senat weist diesen Vorwurf entschieden 

zurück. Es handelt sich nicht um “rigide Kontrollen”, 
vielmehr geht es darum die Veranstaltungen in der vom 
Land Berlin institutionell geförderten Werkstatt der 
Kulturen so sorgfältig wie möglich zu planen, um zu 
gewährleisten, dass die Veranstaltungen auch erfolgreich 
durchgeführt werden. Diese Begleitung der Veranstalter 
hat sich bewährt. 

 
 
Berlin, den 13. Juli 2012 
 
 

In Vertretung 
 
 

Farhad D i l m a g h a n i 
Senatsverwaltung für Arbeit, 

Integration und Frauen 
 
 
(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 24. Juli 2012) 

2 


	Kontrollierte Vielfalt in der Werkstatt der Kulturen?  

